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A 078/2010 (DDI)  

Auftrag Stefan Müller (CVP, Herbetswil): Betreuung der asylsuchenden Personen auch weiterhin durch 

die Gemeinden (19.05.2010) 

 

Der Regierungsrat wird ersucht, den Vollzug des Asylwesens so zu gestalten, dass die Gemein-

den die Betreuung der asylsuchenden Personen (und die entsprechende Administration) wahlweise 

durch die Sozialregion oder in eigener Regie ausführen können. 

 

Begründung (19.05.2010): schriftlich. 

 

Das Sozialgesetz regelt in § 155, dass die Einwohnergemeinden asyl- und schutzsuchende Per-

sonen betreuen und unterstützen. Mit der Schaffung der Sozialregionen soll dieses Leistungsfeld 

von den Gemeinden nun an die Sozialregionen abgetreten werden (RRB 2009/154). 

In der Praxis kann diese Abtretung in verschiedener Hinsicht zu Qualitätseinbussen, Mehrauf-

wänden und Problemen führen. Gerade in den ländlichen Regionen leistet die direkte Betreuung 

der asylsuchenden Personen durch die Gemeinden einen wichtigen Beitrag an die allfällige, späte-

re Integration. Probleme und Fragen der asylsuchenden Personen können direkt vor Ort angegan-

gen werden. Die Transferierung der Zuständigkeit zu den Sozialregionen führt zu längeren Wegen 

und dadurch fast zwangsweise zu Qualitätseinbussen bei der Betreuung. 

Neben den praktischen Nachteilen, die diese Transferierung mit sich bringt, bringt sie auch unnö-

tige, administrative Umwege und Doppelspurigkeiten mit sich. Für Kanton und Gemeinden ist die 

direkte Ansprache und Abrechung effizienter als der Umweg über die Sozialregion. Wenn Gemein-

den die Asylgesetzgebung direkt umsetzen, müssen sie zwangsläufig auch direkter Ansprechpartner 

und direkte Abrechnungsstelle sein. 

Selbstverständlich kann je nach (insbesondere geografischer und sozio-ökonomischer) Situation 

der Gemeinde, die Betreuung der asylsuchenden Personen durch die Sozialregion sinnvoll und 

angezeigt sein. Dort, wo die Übernahme des Leistungsfeldes Asyl durch die Sozialregion aber 

absehbar zu Problemen führen wird, soll darauf verzichtet werden können. 

 

Unterschriften: 1. Stefan Müller, 2. Willy Hafner, 3. Peter Brotschi, Theophil Frey, Rolf Späti, 

Sandra Kolly, Georg Nussbaumer, Silvia Meister, Kurt Bloch, Ulrich Bucher. (10)  

 


